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KONTAKT

Sehr geehrter Herr Doktor! Ich bin
überrascht, daß meine harmlose Vorliebe für die 
Relikte alter Kulturen eine spielerische Ergänzung 
zu meinen ernsteren Interessen mir den Ruf der 
Kennerschaft eingetragen hat, doch man muß 
annehmen, was einem Gutes oder Böses trifft und sich 
nic

Sehr geehrter Herr Doktor! Ich bin überrascht, 
daß meine harmlose Vorliebe für die Relikte alter 
Kulturen eine spielerische Ergänzung zu meinen 
ernsteren Interessen mir den Ruf der Kennerschaft 
eingetragen hat, doch man muß annehmen, was 
einem Gutes oder Böses trifft und sich nicht 
verweigern, wenn etwas Angenehmes daraus 
hervorgeht. Da Sie selbst Ihren Besuch, den 
Termin von einigen Wochen gaben, 
bitte ich Sie, mich dann telegraphisch von
Ihrer Absicht zu verständigen. Obwohl ich sonst 
keine Besuche empfange, werde ich mich
freuen, Sie bei mir zu sehen und über 
gemeinsame Interessen zu plaudern.
Ihr sehr ergebener Freud
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ABTEILUNG FÜR
KINDER- & JUGEND-
PSYCHIATRIE UND 
PSYCHOTHERAPIE

TAGESKLINIK
FÜR SCHULSPEZIFISCHE 
STÖRUNGEN

TAGESKLINIK
Die Tagesklinik für Kinder mit schulspezifischen 
Störungen verfügt über 6 Behandlungsplätze für 
schulpflichtige Kinder, die es aus unterschiedlichen 
Gründen nicht schaffen, in die Schule zu gehen und/
oder die aufgrund ihres Verhaltens Probleme in der 
Schule haben.

VORRAUSSETZUNGEN 
FÜR DIE AUFNAHME

 Schulpflicht

 Erreichbarkeit der Tagesklinik

 Mitarbeit der Erziehungsberechtigten

 Bewerkstelligung des täglichen Wechsels 
zwischen Tagesklinik und Zuhause

Treffen diese Voraussetzungen zu, vereinbaren Sie 
gerne einen Termin zu einem Vorgespräch unter

+43 316 21 91 - 2807

oder

+43 316 21 91 - 2430

Nach der Entscheidung im Vorgespräch wird die 
Aufnahme für die 8- bis 10-wöchige Therapie 
vereinbart. 

DAS TEAM
BESTEHT AUS
Ärztin / Arzt

PsychologIn

SozialarbeiterIn

SozialpädagogInnen

Pflegefachkräfte

In Zusammenarbeit mit den Lehrerinnen und 
Lehrern der Heilstättenschule.



Sehr geehrter Herr Doktor! Ich b
in überrascht, daß meine harmlose Vorliebe

für die Relikte alter Kulturen eine spielerische 
Ergänzung zu meinen ernsteren Interessen  mir den 

Ruf der Kennerschaft eingetragen hat, doch man
muß annehmen, was einem 

utes oder Böses gemeinsame Interessen zu plaudern. 
Ihr sehr ergebener Freud

HALLO

Ich heiße Max. Ich bin 12 Jahre alt und 
gehe in die 2. Klasse NMS.

In den letzten Monaten fiel es mir immer schwerer 
in die Schule zu gehen. Sobald der Wecker in der 
Früh geklingelt hat, fühlte ich mich elend. Mir taten 
der Kopf und der Bauch weh und mir war „kotz-
übel“. Zuerst versuchte ich trotzdem in die Schule 
zu gehen, aber ich schaffte es nicht immer. Nach 
einer Weile wurden aus ein paar Tagen mehr Tage 
und Wochen, in denen ich nicht in die Schule ge-
hen konnte. Je länger ich weg war, umso schwerer 
war es, wieder hin zu gehen. Deshalb haben meine 
Eltern in der Tagesklinik angerufen und wir gingen 
gemeinsam zum Vorgespräch. Eine Woche später 
wurde ich aufgenommen. Am ersten Tag war ich 
sehr nervös und ich hatte wieder Bauchweh, weil 
ich ja nur die BetreuerInnen kannte, die ich beim 
Vorgespräch kennengelernt habe. Zum Glück war 
da aber Lilli. Sie kam sofort auf mich zu und half 
mir in den ersten Tagen. Mittlerweile ist es kein 
Problem mehr für mich, in die Tagesklinik zu fah-
ren. Ich bin jetzt  7 Wochen hier und habe es schon 
geschafft, eine Woche  mit Unterstützung in mei-
ne Stammschule zu gehen. Lilli wurde schon vor 2 
Wochen entlassen und hat mir geschrieben, dass 
es ihr in der Klasse viel besser geht und sie auch 
schon FreundInnen gefunden hat. Die LehrerInnen 
schimpfen auch nicht mehr so viel mit ihr. Ich hoffe, 
dass ich es nächste Woche auch alleine schaffen 
werde und würde dir raten, wenn es dir so ähn-
lich wie mir oder Lilli geht, dich an die Tagesklinik 
zu wenden.

Wir sind insgesamt 6 Kinder, die aus verschiedenen 
Gründen nicht in die Schule gehen können oder 
Probleme in der Schule haben. In Einzel- und 
Gruppengesprächen versuchen wir herauszufinden, 
was die Hindernisse sind und wie wir diese 
überwinden können. Von manchen Kindern der 
Tagesklinik wissen wir z.B. dass das gar nichts mit 
der Schule zu tun haben muss.

Wir freuen uns schon, 
wenn wir uns in der Früh sehen.

Gemeinsam gehen wir am Vormittag in die 
Heilstättenschule und verbringen den Nachmittag 
in der Tagesklinik mit unterschiedlichen Angeboten. 
Diese machen Spaß und helfen uns, unser Ziel zu 
verfolgen. Damit wir alle gemeinsam das Problem 
in den Griff bekommen, und auch unsere Eltern 
über ihre Sorgen sprechen können, gibt es auch für 
diese alle 2 Wochen einen wichtigen Termin - den 
verpflichtenden Elternabend.

HI, MEIN NAME IST LILLI
Ich bin 10 Jahre alt. Seit diesem Schuljahr besuche 
ich die erste Klasse einer neuen Schule. Irgendwie 
ist jetzt alles anders als in der Volksschule. Obwohl 
ich gerne mitarbeite und auch viel weiß, schimpfen 
manche LehrerInnen mit mir. 

Das könnte daran liegen, dass ich oft vergesse 
aufzuzeigen. Ich mache das nicht absichtlich, aber 
wenn mir was einfällt, muss ich es gleich sagen. 
Außerdem schaffe ich es nicht, so lange still zu 
sitzen. Deshalb sind die anderen oft genervt von mir.

Damit ich das in den Griff bekomme und FreundInnen 
finde, haben meine Eltern sich in der Tagesklinik 
gemeldet. Nach dem Vorgespräch bekam ich einen 
Termin zur Aufnahme.
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THERAPIE

1. AUFNAHME

2. DIAGNOSTIKPHASE
(1 Woche)

3. BEHANDLUNGSPHASE
(2. bis 6. Woche)

Optional weitere 2 Wochen

4. REINTEGRATIONSPHASE
(7. und 8. Woche)

4. ENTLASSUNG IN DIE 
STAMMSCHULE
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